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Liebe Grosseltern

Ein Pro-
juventute-
Elternbrief
«extra», der
sich aus-
schliesslich
an die
Grosseltern
richtet.

«Sie sind Grosseltern geworden - viel-
leicht erst kürzlich oder schon vor län-

gerer Zeit - und dazu gratulieren wir
Ihnen herzlich ...» So begrüsst die
Schweizerische Stiftung pro juventute
in ihrem soeben erschienenen Eltern-
brief «extra» frisch gebackene und be-

reits etwas erfahrenere Grosseltern.
Wer kennt sie nicht, die Pro-juven-

tute-Elternbriefe? Seit genau dreissig
Jahren werden sie in der Schweiz nach
der Geburt des ersten Kindes an junge
Eltern abgegeben. Gratis oder gegen ei-

ne Abonnementsgebühr - je nachdem,
ob die Gemeinde, die Kirchgemeinde
oder eine andere lokale Organisation
diese Dienstleistung von pro juventute
in Anspruch nimmt und unentgeltlich
an junge Paare weitergibt, oder ob die-
se die Elternbriefe selber abonnieren.
Gesamtschweizerisch werden die hand-
liehen Broschüren von rund 50 000 El-

ternpaaren gelesen. Sie behandeln die

körperliche, geistige und seelische Ent-

wicklung des Kindes von der Geburt an
bis zum sechsten Lebensjahr und wer-
den den Eltern immer gerade dann zu-
gestellt, wenn ihr Kind die entspre-
chende Entwicklungsstufe erreicht.

Aus Anlass des Internationalen Jah-
res der älteren Menschen hat pro ju-
ventute einen von Eltern und Gross-

eitern immer wieder geäusserten
Wunsch erfüllt und unter dem Titel
«Grosseltern sein - eine bereichernde
Herausforderung» einen Grosseltern-
brief erarbeitet. Das 28 Seiten umfas-
sende Heft im A5-Format greift ein-
fühlsam eine breite Palette von Fragen

auf, die sich Grosseltern in der heutigen
Zeit stellen. Welchen Platz wollen und
können sie im Leben ihrer Enkel ein-
nehmen? In welchem Umfang sollen
oder wollen sie die Kinderbetreuung
übernehmen? Wie kann die Beziehung
zu den jungen Eltern gestaltet werden?
Wie sollen sich Grosseltern verhalten,
wenn in der jungen Familie Schwierig-
keiten auftauchen oder gar eine Schei-

dung bevorsteht?
Das Heft wartet nicht mit Rezepten

auf; vielmehr will es Grosseltern an-

regen, eigene Überlegungen anzustel-
len und ihre persönlichen Antworten
und Lösungen zu finden und immer
wieder das Gespräch mit der jungen
Familie zu suchen. fci

Der Extra-EZternbrief «Grosse/fern sei«

- eine frereicüernrZe Eferaus/order««^»
kann zmot Preis von Er. 7.- (+ Versand-

kosten) and unter Angabe der Beste/Z-

nnnnner.3.3725 bezogen werden bei.-

pro Juventute ßesteZZservice, ßüc/ierdzensf,

8840 EinsiedeZn, EeZe/ö« 055 428 89 79,
Tax 055 428 89 58

Sozialarbeit
für 26 Millionen
111 Jahre alt ist der Schweizerische Ge-

meinnützige Frauenverein SGF, der sich

unter dem Leitgedanken «miteinander

- füreinander» für die sozial Schwäche-

ren engagiert. Der SGF setzt sich für die
öffentliche Anerkennung der freiwillig
geleisteten, unentgeltlichen Arbeit ein

und hat zu diesem Zweck eine Sozial-
bilanz erstellt, deren Zahlen jetzt vor-
liegen. 1998 wurden in den 315 Sektio-

nen, die ihm angehören, 916 000 Stun-
den für gemeinnützige Arbeiten auf-

gewendet, 740000 Kilometer für den
Fahr- und Mahlzeitendienst gefahren
und rund 155000 Mahlzeiten an Be-

tagte und Behinderte verteilt. Wäre die-

se Arbeit nur zu einem bescheidenen
Stundenansatz entlöhnt worden, hätte
das mindestens 26800000 Franken ge-
kostet.

Diese Zahlen sind das Ergebnis einer
aktuellen Umfrage bei den 315 Sektio-

nen des Schweizerischen Gemeinnützi-

gen Frauenvereins SGF in der deut-
sehen und rätoromanischen Schweiz,
an der sich 77% der Sektionspräsiden-
tinnen beteiligten. Traditionellerweise
wenden die Sektionen viel Zeit auf für
die Altersarbeit/Spitex. Fast gleich viele
Stunden fliessen in die Organisation
von Brockenstuben, (Kleider-)Börsen,
Märkten usw., mit denen die Frauen-

vereine einen

grossen Teil ih-
rer Einnahmen
erwirtschaften.
Etwa gleich
gross ist der
Aufwand der
Vorstandsmit-
glieder für die

Leitung des Vereins, die Führung der

Ressorts, die Mitarbeit in verschiede-

nen Arbeitsgruppen, für Weiterbildung
und Administration. Die Angebote für
Kinder, Jugendliche und ihre Eltern
nehmen an Bedeutung zu, Mittagstisch
und Aufgabenhilfe werden immer
wichtiger.

Was die Frauenvereine an Spenden,
Mitgliederbeiträgen und aus eigener
Aktivität einnehmen bzw. erarbeiten,
verwenden sie zum grössten Teil für
Vergabungen an soziale Werke und In-
stitutionen. Der Schweizerische Ge-

meinnützige Frauenverein leistet damit
einen wichtigen Beitrag zur sozialen
Schweiz. Die Aufgaben haben sich in
den vergangenen 111 Jahren verändert,

nötig ist der Einsatz des SGF aber auch

in der Zukunft.

Zenfra/se/crefan'af 5GE, Stap/er/iaas,
Posffack, 5600 Lenzfcwrg 2,

Te/. 062 888 02 20, Tax 062 888 02 02,

E-Ma/Z; s,g/<®fc/Hewz«.c/i

111 Jahre
SGF

[pro jjuventut
llternbriefe
«extra» Nr. 2

Grosseltern sein -
eine bereichernde

Herausforderung
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Bildung und Alter

99/3

Bildung und Alter

Formation et âge

«Die Lebensphase Alten - wo auch im-
mer sie beginnt - hat so viele Facetten
wie jede andere Lebensphase. Ob man
ruht, reist, träumt oder krank wird, ob
man alte und neue Pläne umsetzt oder
sie aufgibt: an Lerngelegenheiten wird
es nicht fehlen.» Mit diesen Worten
lädt die Schweizerische Vereinigung für
Erwachsenenbildung zur Lektüre der
neuesten Ausgabe (99/3) von «Educa-

tion permanente» ein, der vierteljähr-
lieh erscheinenden, zweisprachigen
schweizerischen Fachzeitschrift für
Erwachsenenbildung. Unter dem Titel
«Bildung und Alter» bietet das Heft
einen ebenfalls facettenreichen Quer-
schnitt durch verschiedene Themen
der Bildung im Alter wie beispielsweise
der Frage «Was ist spezifisch an der

Altenbildung?». Die Antwort gibt Hans-
Dieter Schneider, Professor für Ange-
wandte Psychologie an der Universität
Freiburg/Schweiz. In einem mehrseiti-

gen Beitrag geht er auf die speziellen
Lernvoraussetzungen älterer Menschen
ein und plädiert dafür, diesen in der

Erwachsenenbildung Rechnung zu

tragen.
«Wo steht die Altersvorbereitung

heute?» und «Der Bildungsmarkt für
ältere Menschen boomt» sind weitere
Fragen, die «Education permanente»
99/3 aufgreift. Aufgelockert wird das

umfangreiche und informative Heft
(84 S.) mit einem Porträt der Bäuerin
und Bestsellerautorin Hanni Salvisberg
(«Bach- und Wöschtag»), einem Bericht
über die «Erzähl-, Schreib- und Mal-
Werkstatt Biografie» in Zürich und
einem Beitrag über die «Computeria»,
eine institutionalisierte Begegnungs-
möglichkeit für internetbegeisterte Se-

niorinnen und Senioren in St. Gallen.
kl

«fsrfMcafron permanente» 99/3 ist
zum Preis von Pr. 78.- erkäZtZick Bei:

SVBB, Oerii/conerstrasse 38, Postfach 270,
8057 Zürich, TeZ. 01 32 2 64 55,
Pax 07 322 64 59

Bitte keine Werbung
Haben Sie sich auch schon gefragt, wie-
so die Versandhandelsfirma, bei der Sie

noch nie etwas bestellt haben, den neu-
en Katalog direkt an Sie adressiert? Di-
rekt adressierte Werbung lautet das Er-

folgsrezept der Werbefachleute. Und
dagegen schützt auch kein «Bitte keine
Werbung»-Kleber am Briefkasten. Wer

grundsätzlich keine Werbung möchte,
muss Vorsorgen. Die Stiftung für Kon-
sumentenschutz bietet dazu neu drei
Kleber und einen Adress-Sperrauftrag
im Set an.

Wer genug hat von den Prospekten,
die täglich unadressiert in die Briefkäs-
ten gelangen, kann ganz einfach einen
«Bitte keine Werbung»-Kleber am Brief-
kästen anbringen. Damit wird vom An-
nahmeverweigerungsrecht Gebrauch
gemacht. Das reicht jedoch nur für un-
adressierte Werbung aus. Bei der adres-

sierten Werbung sind unter Umständen
zwei Schritte nötig: Wer bei einem
Wettbewerb mitmacht, eine Versand-

hausbestellung aufgibt, eine Zeitschrift
abonniert oder sonstwie seine Adresse

bekannt gibt, kann den Kleber «Adres-

se nur für diesen Zweck verwenden» auf
dem Talon anfügen. Damit darf der

Empfänger laut Datenschutzgesetz die
Adresse nicht weiterverkaufen.

Besitzt eine Firma eine Datenbank
mit angereicherten Adressen, zum Bei-

spiel Angaben über Alter, Geschlecht,
Beruf, Konsumgewohnheiten usw.,
werden solche Adressen oft auch wei-
terverkauft. Wer dies nicht möchte,
kann den Verkauf seiner Adresse beim
Schweizerischen Verband für Direkt-
marketing (SDV, Robinsonliste, Post-

fach, 8708 Männedorf) verbieten.
Wenn dennoch adressierte Werbung in
den Briefkasten flattert, kommen die
«Refusé»-Kleber zum Zug. Draufkleben
und unfrankiert in den nächsten Brief-
kästen werfen.

Das «Biffe keine Wer£>tmg»-Sef isf zw

Bestehen bei: Sfi/fwn^ /xir TConsumenfen-

sc/w(fz, Posf/äcB, 3000 Bern 23,
TeZ. 037 307 40 40, Pax 037 372 00 27
Preis: Pr. 5.- (Bar oder in Brie/marken).
Biffe Anfworfcowverf BeiZegen.

Aufforderung
zum Surfen

Der 1925 geborene
Fulvio De Micheli
war lange Jahre bei
IBM Schweiz tätig
und dort zuletzt
verantwortlich für
die Kundenzeit-
schritt und den
Kontakt zur Infor-

matik-Fachpresse. Als Senior hat er nun
ein Buch herausgegeben, welches vor
allem ältere Menschen für das Internet
motivieren will. Mit seinem Buch «Se-

nioren ans Netz» sollen Ängste und
Einstellungen wie «Das ist doch nichts
mehr für mich» abgebaut werden. Sehr

bald würde die Erkenntnis wachsen,
dass das Internet allen Menschen etwas
bietet - und nicht nur den jungen
Computerfreaks.

Das Buch zeigt auf, wie und wo man
am schnellsten seinen Wissensdrang
stillen oder Neuheiten entdecken kann.
Es ist klar aufgebaut, zeigt Schritt für
Schritt, wie man zu einem Ziel kommt
und sich nicht in den Weiten des Inter-
nets verliert. Besonders empfehlens-
wert und wertvoll sind die vielen
Beispiele von Websites, die den Bedürf-
nissen von älteren Menschen entge-
genkommen. Und darum selbstver-
ständlich ist auch eine systematische
Erklärung der Handhabung von Such-

begriffen und Suchprogrammen.

Das Buch «Senioren ans NefzZ Pin
Reise/whrer riwre/rs /ntemet» von PuZvio

De Micke?/ ist im VerZag SmartBooks,
TCiZcZzBer^, erschienen unci kostet Pr. 45.-
(259 Seifen). Siehe BesfeZZcowpon auf
Seife 53.

Senioren
ans Netz!
Ein Reiseführer
durchs Internet
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